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Bern, 15. Sebruar 1929. I« » SicbenundzLuanzigfter Oabrgang

Pir Sdimtijrr thnmtnf
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®rudl unb ©rpeöition :

Öiißler & EBcrbcr, iBurfjörucferci jum „Slltpof"
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33ücber-35efpred?ung.
trafdjenßuilj ber .Säuglings- nnb iUtibcrpffege.

Son ftiuberargt Dr. ©ruft SKaurer, Eljfiftent
an ber Äinberabteilung ber UnioerfitätS-ißüli»
ClirtiE, EWüncpen. 179 ©eilen îeft unb 110
Slbbilbungen auf 20 farbigen, 16 feproargen
ïafeltt unb im iejt. Siegfam geb. Sm. 4. 50
S- g. ©epreiber, Verlag, Splinben a. Et. unb
EJÎûtupen.

2)aS problem ber Säuglings» unb Einher»
pflege ift gu einer ber Hauptfragen ber ©efetl»
fepaft angemaepfen. ©inige nupbringenbe Site»
ratur ift auf bem ©ebiete fetjon borpanben.
©S gibt aber nod) fein Sud) tuie biefeS, baS

in ber Hauptfadie bas EBefett ber päupgften
fêranfpeiten itn it'inbeSalter barlegt, bie SBege

gu i^rer Serpütung unb Sefämpfung geigt unb
praftifepe Einleitung in ber ©äugiingS» unb
Jîinberpflege gibt, ©taunenSmerte Slarpeit in
ber Elbfaffung ber einzelnen Kapitel läpt, trop
ber griinbtidien miffenfcpaftlicpen ®urcparbei-
tung, leidjte Serftänblicpfeit für jebermann gu.
®em îejtteil tourben inftruftioe $eid)nungen
beigegeben. SDie bieten farbigen unb feproargen
îafeln bieten bolïenbete Eïbbilbungen bon patpo*
logifcpeti guftänben ber ß'inber unb einzelner
Seile ber berfepiebenen Organe.

liebev bie ^Mufbrfifen.
(©cfc^id^tlidfjcr Slbrip.)

tinter Slutbrüfen berftept man baSfelbe, mie
unter ber Segeicpnung ®rüfen mit innerer
©efretion; b. p. es finb brüfige Organe, bie
nicht, toie bie Sruftbrüfe, bie Seber, unb an*
bere mefjr, ipr gabrifat burd) einen EluS»

füprungSgang naep aupen, ober nacp bem
Sanne gu entleeren, fonbern bei ipnen geht
bie Slbfonberung bireft in baS Slut über, unb
barum nennt man fie Slutbrüfen. Eîun ift
aber nid)t gu bergeffen, baff biete ber mit einem
EluSfüprungSgang berfepenen, nad) aupen ab*
fonbernben Srüfen and) gugleicp Slutbrüfen
finb; alfo eine hoppelte Sätigfeit ausüben. Sie
erften als foldje befannten Slutbrüfen, bereu
EBirffamfeit fd)on feit Sa^itaufenben barauS
gefchloffen rourbe, ba§ ihre (Sntfernung ber»
fd)iebene tiefgreifenbe Seränberungeit im tie»
iifd)en Sörper ^erborbrad)tc, finb bie ©efd)lecl)tê*
brüfen, ber ut1^ ^et ©ierftocE.

SBie aud) peute noch gelegentlich, mar e§ in
afiatifd)en ßanbern feit unbent'lid^en 3eiten
®itte, bie (£iferfud)t ber fWänner, bie ein Hörem
unterhielten, baburd) gu beruhigen, bafe man
®18 3Bäd)ter ältenfepen anftellte, benen in ihrer
®inbt)eit bie Hoben entfernt roorben maren,
m bafe fie nicht mcljr gefd)tcd)t§tüd)tig maren.
«a mau bemerfte, bajf biefe Serfdjnittenen
'einen ©timmbrud) befamen, unb ba^ fie be=

beutenbe Slîengen fÇett anfe^ten, fo fchloh man
barauê, ba| bie ©egenmart ber @efd)ted)t8»
brüfen e§ fei, bie bie Scränberungen im Äövper
gur ^eit ber SJiannbarfeit peroorriefen, burth
bie aus bem finblidjen ber männlidje unb ber
meiblidje Äörper merben. SJtan manbte bie»

felbe fDtet^obe bann an, um ©d)tad)ttiere leichter
mäften gu fönnen; junge ©tiere merben gu
Ddjfen gemalt unb baburd) fdjmadljafter im
gleijd) unb fetter; bei ©d)meinen mad)t man
baë ebenfo. SL'îan ging balb bagu über aud)
meiblidje îiere gu faftrieren, menn fdjon bieS

megen ber in ber Saud)t)öl)le berftedten Äeim»
brüfen ft^roieriger unb riSfierter mar. Sei
@d)meinen geht man bielerortS fo bor, ba^
man bon ber ©djeibe au8, in bie man eine

Oeffnung mad)t, bie (Sierftöde borgiet)t unb
abfehneibet. (Sin ungnrifeber ©djmeinehirt, ber
biefe 9Ketl)obe im ©riff patte, foil fie bei feiner
eigenen ïodjter angemanbt paben, alê fie ipm
gu biele unepelidje ©ro^finber fdjenfte. Sor
nodj menigen Solfrgepnten mürben aud) im
gioilifierten Stalien Einher männlicpen ®e»

fcpled)te8, bie eine gute Stimme patten, faftriert,
um fpäter al§ ©änger in ber päpftlicpen
Capelle, in ber feine grauen fein bürfen, bie

©opranpartien gu fingen. SBunberbarer ©efang
unb fchcufjlidje, fette, bartlofe ßaftratenge»
ftalten, menn mau fie gu fepen befam, bag
mar, mobon bie Sîeifenben bamal§ berichteten.
®iefe graufame ißrtiparation pat unfereS SBif»
fenê peute aufgepört.

®ie SBiffenfchaft nun patte lange, feit fie
fidj mit ©rflarungêberfucpen befapte, ange*
nommen, bap biefe Seränberungen, bie burcp
bie ®eimbrüfe eintraten unb bei iprem ÜDfanget
anberen iplap madjtcn, auf bem SBege ber
Serben bon ber 2)rüfe gu ben beeinflußten
fiörperftellen geleitet merben. 9îun aber mürbe
man in ber groeiten Hälfte be§ lepten gapr»
punbertS auf berfd)iebene anbere Organe auf»
merffam, bie einen ©influp gepeimniSbolIer Slrt
auSguüben fipeinen. ®aburcp mürben eine 9îcipe
bon Sl'ranfpeiten, bie mau al8 foldpe beê Dferoen*
fpftem§ angufcpeit gemopnt mar, in ben Sorber»
grunb beê Sntereffeê geftellt. ïpomaS Slbbifon,
ein englifeper gorfdjer, beftprieb bie Äranfpeit,
bie peute feinen Etamen trägt, eine Staun»
färbung ber gangen Haut m't einer ïïîeipe
anberer ©pmptome unb füprte fie naep ben

Sefunben ber 2eid)enöffnungen auf eine ger»
ftörung ber beiben Eiebennieren gurüd. ©oldpe
^erftörungen ber fleineu, bem oberen Sieren»
pol auffipenben ®rüfen fommen gemopnlicp
am erften burcp îuberfulofe biefer Organe
gu ©taube.

©ine anbere $ranfpeit, bie ebenfalls bamalS

genauer ftubiert mürbe, mar baS SJip^oebem
(©cpleimmafferfuipt tonnte man bieS SBort ber»

beutfepen) ein ^uftanb, ber beni SretiniSmuS

nape oermanbt ift. ®ie ßpirurgen hooper unb
Seoerbin, beibeS ©eproeiger, bie infolge ber
bamalS eingefüprten afeptifepen Operations»
metpoben tüpner als biSper gu operieren
magten, famen in bie Sage, Seute bon iprem
bie Suftröpre beengenben Stopfe gu befreien,
©ie fepnitten bie entartete ©epilbbrüfe boü*
ftänbig perauS. ®a beobaipteten fie aber, bap
fiep bei folepen Satienten eine Seränberung in
iprem gangen SBefen bollgog, bie genau bem
SSpjoebem gliep. ©ie famen auf bie Sbee,
©d)ilbbrüfen bon ïieren biefen Satienten gu
effen gu geben. Unb fiepe ba: baS Sefinben
mürbe naep unb nad) mieber normal unb aucp
bie äupere ©eftalt befam mieber ipr früpereS
SluSfepen. SJenn längere 3eft mit ber ©in»
napme bon ©cpilbbrüfenfubftang, ober fpäter
bon barauS pergeftellteu appetitlicheren 2ab*
leiten, auSgefept mürbe, maS bei entlaffenen
Satienten in ipren päuSlicpen Serpältniffen ja
banf ber Sacpläffigfeit bieler Sreife oft ber
gall mar, fo geigten fiep mieber naep unb naep
bie ^üge beS StpEoebemS. ®aburcp fepien be»

miefen, bap eS fid) piebei tatfäcpticp um eine

©ubftang panbeln mupte, bie bem Sörper nötig
mar, bie bott ber ©ipilbbrüfe geliefert mürbe,
unb bie bei iprer totalen ©ntfernung feplte unb
bie burd) bie Saprung erfept merben fonnte.

gupenb barauf unb burcp eigene Unter»
fuepungen bagu gebraut, äuperte ÜDtöbiuS im
Sapre 1886 bie Sbee, bap bie fogenannte Safe»
bomfd)e ober ©lopaugenfranfpeit auip mit ber
©djilbbritfe gu tun pabe, unb bap fie bon
einem gubiel bon beten Slbfonberung perfomme.
Sn ber $at finb bie 3e'cpen beS aUpjoebemS
unb auip beS SretiniSmuS unb bie ber ©lop»
augenfranfpeit gerabe entgegengefepte. Seim
ÜDtpjoebem finben mir trodene $aut, bide galten
berfelben, grobe ©eficptSgüge, plumpen Sörper»
bau, fpärl'id)e, trodene, glanglofe Hnare zc-r

beim Safeboro bagegen glatte, bünne, feudpte

Haut mit leiepten ©cpmeipauSbrücpen, erregte
Eîerben, mit 3'ttern i361 Hän&e, glängenbe
feuepte Haarer Elbmagerung, unb bon allem,
im ©egenfap gu bem erlofcpenen Slid beS

Sretinen, ein pocpglängenbeS borgetriebeneS
Eluge mit gurüdgebliebenem Oberlib, baS beim
Slid nad) unten bem Slugapfel erft naep unb
nad) rudmeife folgt. Sabei beim EJipfoebem
ein langfamer ißuls, beim Safebom ein fliegenber
fepr gaplreid)er Su1§-

EluSgefprocpen, bap bie Slutbrüfen ©toffe
bilben unb burcp baS Stut fernabliegenben
Organen gufenben, pat es 1889 Sroron ©equarb,
als erfter in flarer einbeutiger gotm.

2Bir paben uns bei biefen beibeit Seifpielen
fo lange berroeilt meil biefe Elnfänge ber Sepre
bon ben ©rfranfungen ber Slutbrüfen bilbeten,
unb nad) beten geftfteEung nun rafip eine
üieipe früper gu ben Eterbenfranfpeiten gegäplter
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Vücher-Bejprechung.
Tascheuvuch der Säuglings- und Kinderpflege.

Von Kinderarzt Dr. Ernst Maurer, Assistent
an der Kinderabteilung der Universitäts-Poli-
klinik, München. 179 Seiten Text und 110
Abbildungen auf 20 farbigen, 10 schwarzen
Tafeln und im Text. Biegsam geb. Rm. 4.50
I. F. Schreiber, Verlag, Eßlinden a. N. und
München.

Das Problem der Säuglings- und Kinderpflege

ist zu einer der Hauptfragen der Gesellschaft

angewachsen. Einige nutzbringende
Literatur ist auf dem Gebiete schon vorhanden.
Es gibt aber noch kein Buch wie dieses, das
in der Hauptsache da° Wesen der häufigsten
Krankheiten im Kindesalter darlegt, die Wege
zu ihrer Verhütung und Bekämpfung zeigt uud
praktische Anleitung in der Säuglings- und
Kinderpflege gibt. Staunenswerte Klarheit in
der Abfassung der einzelnen Kapitel läßt, trotz
der gründlichen wissenschaftlichen Durcharbeitung,

leichte Verständlichkeit für jedermann zu.
Dem Textteil wurden instruktive Zeichnungen
beigcgeben. Die vielen farbigen und schwarzen
Tafeln bieten vollendete Abbildungen von
pathologischen Zuständen der Kinder und einzelner
Teile der verschiedenen Organe.

Aebev dis Blutdrllssn.
sGcschichtlicher Abriß.)

Unter Blutdrüsen versteht man dasselbe, wie
unter der Bezeichnung Drüsen mit innerer
Sekretion; d. h. es sind drüsige Organe, die
nicht, wie die Brustdrüse, die Leber, und
andere mehr, ihr Fabrikat durch einen
Ausführungsgang nach außen, oder nach dem
Darme zu entleeren, sondern bei ihnen geht
die Absonderung direkt in das Blnt über, und
darum nennt man sie Blutdrüsen. Nun ist
aber nicht zu vergessen, daß viele der mit einem
Ausführungsgang versehenen, nach außen
absondernden Drüsen auch zugleich Blutdrüsen
sind; also eine doppelte Tätigkeit ausüben. Die
ersten als solche bekannten Blutdrüsen, deren
Wirksamkeit schon seit Jahrtausenden daraus
geschlossen wurde, daß ihre Entfernung
verschiedene tiefgreifende Veränderungen im
tierischen Körper hervorbrachte, sind die Geschlechtsdrüsen,

der Hoden und der Eierstock.
Wie auch heute noch gelegentlich, war es in

asiatischen Ländern seit undenklichen Zeiten
Sitte, die Eifersucht der Männer, die ein Harem
unterhielten, dadurch zu beruhigen, daß man
uls Wächter Menschen anstellte, denen in ihrer
Kindheit die Hoden entfernt worden waren,

daß sie nicht mehr geschlechtstüchtig waren.
Da man bemerkte, daß diese Verschnittenen
'einen Stimmbruch bekamen, und daß sie be¬

deutende Mengen Fett ansetzten, so schloß man
daraus, daß die Gegenwart der Geschlechtsdrüsen

es sei, die die Veränderungen im Körper
zur Zeit der Mannbarkeit hervorriefen, durch
die aus dem kindlichen der männliche und der
weibliche Körper werden. Man wandte
dieselbe Methode dann an, um Schlachttiere leichter
mästen zu können; junge Stiere werden zu
Ochsen gemacht uud dadurch schmackhafter im
Fleisch und fetter; bei Schweinen macht man
das ebenso. Mau ging bald dazu über auch
weibliche Tiere zu kastrieren, wenn schon dies

wegen der in der Bauchhöhle versteckten
Keimdrüsen schwieriger und riskierter war. Bei
Schweinen geht man vielerorts so vor, daß
man von der Scheide aus, in die man eine

Oeffnung macht, die Eierstöcke vorzieht und
abschneidet. Ein ungarischer Schweinehirt, der
diese Methode im Griff hatte, soll sie bei seiner
eigenen Tochter angewandt haben, als sie ihm
zu viele uneheliche Großkinder schenkte. Vor
noch wenigen Jahrzehnten wurden auch im
zivilisierten Italien Kinder männlichen
Geschlechtes, die eine gute Stimme hatten, kastriert,
um später als Sänger in der päpstlichen
Kapelle, in der keine Frauen sein dürfen, die

Sopranpartien zu singen. Wunderbarer Gesang
und scheußliche, fette, bartlose Kastratengestalten,

wenn mau sie zu sehen bekam, das
war, wovon die Reisenden damals berichteten.
Diese grausame Präparation hat unseres Wissens

heute aufgehört.
Die Wissenschaft nun hatte lange, seit sie

sich mit Erklärungsversuchen befaßte,
angenommen, daß diese Veränderungen, die durch
die Keimdrüse eintraten und bei ihrem Mangel
anderen Platz machten, ans dem Wege der
Nerven von der Drüse zu den beeinflußten
Kvrperstellen geleitet werden. Nun aber ivurde
man in der zweiten Hälfte des letzten
Jahrhunderts auf verschiedene andere Organe
aufmerksam, die eiuen Einfluß geheimnisvoller Art
auszuüben scheinen. Dadurch wurden eine Reihe
von Krankheiten, die man als solche des Nervensystems

anzusehen gewohnt war, in den Vordergrund

des Interesses gestellt. Thomas Addison,
ein englischer Forscher, beschrieb die Krankheit,
die heute seinen Namen trägt, eine
Braunfärbung der ganzen Haut mit einer Reihe
anderer Symptome und führte sie nach den

Befunden der Leichenöffnungen auf eine
Zerstörung der beiden Nebennieren zurück. Solche
Zerstörungen der kleinen, dem oberen Nieren-
pvl aufsitzenden Drüsen kommen gewöhnlich
am ersten durch Tuberkulose dieser Organe
zu Stande.

Eine andere Krankheit, die ebenfalls damals
genauer studiert wurde, war das Myxoedem
(Schleimwassersucht könnte man dies Wort
verdeutschen) ein Zustand, der dem Kretinismus

nahe verwandt ist. Die Chirurgen Kocher und
Reverdin, beides Schweizer, die infolge der
damals eingeführten aseptischen Operationsmethoden

kühner als bisher zu operieren
wagten, kamen in die Lage, Leute von ihrem
die Luftröhre beengenden Kröpfe zu befreien.
Sie schnitten die entartete Schilddrüse
vollständig heraus. Da beobachteten sie aber, daß
sich bei solchen Patienten eine Veränderung in
ihrem ganzen Wesen vollzog, die genau dem
Myxoedem glich. Sie kamen auf die Idee,
Schilddrüsen von Tieren diesen Patienten zu
essen zu geben. Und siehe da: das Befinden
wurde nach und nach wieder normal und auch
die äußere Gestalt bekam wieder ihr früheres
Aussehen. Wenn längere Zeit mit der
Einnahme von Schilddrüsensubstanz, oder später
von daraus hergestellten appetitlicheren
Tabletten, ausgesetzt wurde, was bei entlassenen
Patienten in ihren häuslichen Verhältnissen ja
dank der Nachlässigkeit vieler Kreise oft der
Fall war, so zeigten sich wieder nach und nach
die Züge des Myxoedems. Dadurch schien
bewiesen, daß es sich hiebei tatsächlich um eine
Substanz handeln mußte, die dem Körper nötig
war, die von der Schilddrüse geliefert wurde,
und die bei ihrer totalen Entfernung fehlte und
die durch die Nahrung ersetzt werden konnte.

Fußend darauf und durch eigene
Untersuchungen dazu gebracht, äußerte Möbius im
Jahre 1886 die Idee, daß die sogenannte
Basedowsche oder Glotzaugenkrankheit auch mit der
Schilddrüse zu tun habe, und daß sie von
einem Zuviel von deren Absonderung herkomme.
In der Tat sind die Zeichen des Myxoedems
und auch des Kretinismus und die der
Glotzaugenkrankheit gerade entgegengesetzte. Beim
Myxoedem finden wir trockene Haut, dicke Falten
derselben, grobe Gesichtszüge, plumpen Körperbau,

spärliche, trockene, glanzlose Haare :c.,
beim Basedow dagegen glatte, dünne, feuchte

Haut mit leichten Schweißausbrüchen, erregte
Nerven, mit Zittern der Hände, glänzende
feuchte Haare, Abmagerung, und von allem,
im Gegensatz zu dem erloschenen Blick des

Kretinen, ein hochglänzendes vorgetriebenes
Auge mit zurückgebliebenem Oberlid, das beim
Blick nach unten dem Augapfel erst nach und
nach ruckweise folgt. Dabei beim Myxoedem
ein langsamer Puls, beim Basedow ein fliegender
sehr zahlreicher Puls.

Ausgesprochen, daß die Blutdrüsen Stosse
bilden und durch das Blut fernabliegenden
Organen zusenden, hat es 1889 Brown Sequard,
als erster in klarer eindeutiger Form.

Wir haben uns bei diesen beiden Beispielen
so lange verweilt weil diese Anfänge der Lehre
von den Erkrankungen der Blutdrüsen bildeten,
und nach deren Feststellung nun rasch eine
Reihe früher zu den Nervenkrankheiten gezählter
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©rfcgeinungen tgren Pag in biefer neuen ©ruppe
fanben.

@o würben dieting unb âRintomëfi auf bie

gucferfranffjeit aufmerffam, bei ber man nicgt
muhte, waë für eine Urfadje eë berfgutbete,
baff ein Seit beë in ber fRagrung befinblicgen
Kohlehgbrateë (ßuder, Stärfe unb ähnliche
Stoffe, bie mit ©iroeifj unb fetten gufammen
bie menfcgtidje fRaljrung hilben) anftatt alë

gute in ben ©emeben üerhraucgt gu werben,
ober atë ©Igfogen (SBocftufe beë .Qucferë) tu
ber Seber unb anberêwo aufgefpeicgert gu
werben, mit bem Urin ben Körper wieber ber»
lägt unb fo für bie ©rnäljrung oertoren geljt.
9înn fucgte man t)ier and) nadj einer Störung
ber 33tutbrüfen unb fanb fie aud). SRan befarn
gerauë, bafj bie gunftion beë ^ucferberbraucgeë
im Körper buret) bie fBaudjjpeidfelbrüfe ge»
orbnet wirb, biefetbe, bie in ben darm einen

Saft gur Serbanung ber Stärfe abfonbert.
Später fonnte man nadjmeifen, bafj tiefe Sir»
beit non gang beftimmten 3ell=5nfeln, jjen ^
Sangerbanëfgen Snfeln in biefer drüfe geleiftet
wirb unb in ben allerlegten gagren nun fonnte
man auë bicfen gellen, bom diere gewonnen,
einen @£traft barftetlen, ber, bem Kranfen
eingefprigt, ben diabeteë, bie .gueferfranfbeit,
borübergegenb fjeitt. ©ang neu ift bie Jeff»
fteKung, baff aug bei bem unftiübaren @r»

brechen ber Schwangeren bie ©rfc^öpfung burd)
©infprigungen berfelben Subftang öermieben
unb ber fraufgafte guftanb gegeilt werben fann,
menigftenë in bieten fällen.

©in anbereë Kranfgeitëbilb, baë ber Tetanie,
einer Kranfgcit mit Krämpfen bei gcrunterge»
fommenen äRenfcgen, fat) man and) oft naeg
ber ©ntfernung ber Scgitbbrüfe auftauchen;
genaue ^Beobachtungen unb Unterjochungen
taten bar, baß nicht bie Sdjitbbrüfe, fonbern
gwei, feittidj bon ihr gelegene gang fleine
drûëcgen, bie gelegentlich mit gerauëgcfcgnitten
würben, bie SSerbinberer biefer Kranfgeit waren.
Seither fchont man fie bei Kropfoperationen
auf§ forgfältigfte.

die ^ppophhfe, ober ber föirnangang, ein
an ber S3afië beë |)imeë in einem eigenen
Knocgenfämmercgen Iiegenbeë Organ, erfranft
auch etwa unb bie gotge ift eine gar merf»
würbige Stttgemeinerfranfung beë Kôrperë,
bie man Stfromegalie ober Spigenriefenmud)?
nennt. die ÜRafe, bie gingerfpigen, bie güfje,
baë Kinn, bie ©eine unb Slrme, furg alle her«
borragenben Körperteile wachfen übermäßig
unter grofeer Schwäche, unb bieë fügrt oft gu
batbigem dobe. daë fommt ger bon bem

gehlen beë Safteë au§ ber £gpopggfe. Illeben»
bei gibt fie unë atë ©jtraft baë bictgebraudjte
Pituitrin unb fßitugfanbot, baë SBegcnmittel.

Oben auf bem |)irnftamme, an ber deefe
jener £)irngöl}le, bie man ben bierten SSentrifet
nennt, befinbet fid) auch ein fleineê ©ebilbe,
bie ©pipggfe ober bie fßtnealbrüfe. Sie ift auch
brüfig gebaut unb man hat bie gbee, fie habe
mit bem 28ad)êtnm beë Kôrperë bor ber ©e=

fd)lechtëentwid(nng gu tun. Sluch glaubt man,
bah ihr mangelnber ©influfj gu fDligräne führe.

Sluch bie Nebenniere, beren ©rfranfung, wie
wir fagen, bie Slbbifonfche Kranfgeit h^rbor»
bringt, fonbert einen befannten Saft ab unb
ergiefjt itjn inë ©lut, baë blutbrueffteigernbe
Slbrenalin, einen Stoff, ber iin Kôrperbauëgalt
eine grofje Nolle fpielt. Unterfuchungen ameri»
fantfeger Slntoren geigen, bag bei junger,
gurcgt, aSut unb Scgmerg größere âRengen
biefeê Stoffeê gugleid) inë ©lut gelangen unb
gu ber biefen .guftäitben eigenen Slufregung
fügren.

(Sine ©lutbrüfe, bie mir beim Kalbe atë
ßeeferbiffen fegr fegägen, bie aber nur bei jungen
îieren unb fDienfdien gn finben ift, ift bie

ïhgmnë (beim Sälbcgen alë Salbëinilcg ober
©rie§ bezeichnet). Sie mug gauptfäcglich mit
ber (Sntwidlung ber gruegt im SJiutterlcibe gu
tun gaben; benn naeg ber ©eburt fegrumpft
fie für gewögnlid), unb eë bleibt nur eine
fleine fDîenge Öinbegewebe übrig. Slbcr gie unb
ba ift fie aud) nod) bei älteren Äinbern unb
bei (Srwadjfenen gu finben; unb ba fanit ein
folcger fDîenfcg bann plöglicg einmal burd) ben

(Sinflug biefeë Organeë tot gnfammenbredjen;
anbere erliegen einer furgen fonft ungefährlichen
SJÎarlofe, wenn fie eine fleine Operation maegen
laffert müffen. ©ang flar ift bie fRotte biefer
3)rüfe nocg ttidgt.

9îun ift aber ber menfcglicge Körper niegt
ein ©efteü mit öielen gädjern, in benen bie

abgefonberten Organe liegen unb allein igre
SBirfuug auëitben. Sebe93futbrüfe mug logifdjer»
weife auch ^ie anbeten ©lutbrüfen beeiufluffen,
fo gut wie anbere ßörperorgane. llnb ba
fönnen auë (Srfranfungen eingelner biefer
Srüfeu anbere miterfranfen, fo bag Äranf»
geitëbitber entftegen, bie man alë ÜJlebtbritjen«
erfranfungen begeiegnet gat. Sotcge $uftänbe
geigen geftörte förperliclje unb geiftige (Snt=

widlung mit Slnflüngen an beftimmte Silber,
wobei befonberë aueg faft immer bie ©efcgteditë»
tätigfeit geftört ift. Siefe ßuftänbe fiub meift
angeboren unb geigen fid) fegon gleidg bei ober
baib nach ^er ©eburt.

Sd)uicij. gclminmcuucretu

Zentralüorstana.
®er3eatratöorftanb beë Schweig, ^ebammen«

ûereinë oerbanft ber SeftionSern bieScgcnfung
öon f^r. 200.— an bie niegt geringen Soften
ber Selegiertenberfammluug 1928 aulägticg ber

„Saffa" aufë befte.
* *

*
©efdjägte Kolleginnen!

®urd) bie Scgweig. Uufatlocrfi(gerungë ©e=

feHfcgaft in SBintertgur werben wir barauf
aufmerffam gemad)t, bag bie Seftion fÇribourg
mit ber UiifatIoerfichcrungë«©eietlfchaft „öel=
betia" einen Serfidjerungëuertrag abgejd)loffen
gäbe. SBir maegen barauf aufmerffam, bag ber
Scgweig £>ebammcncerein mit ben Serfid)erungë»

©efeUfcgaften in Sßintertgur unb 3"ricg für
feine ÜJiitglieber einen Unfattberficgerungê'SSer«
trag abgefd)loffen gat, ber bon ber ^Delegierten»
berfammtung 1927 in Safel ratifigiert würbe.
97ad) biefen Sertragëbeftimmungen ift eë Unter»
feftionen berboten mit anbern ©efeUfcgaften
ägnlige Serträge abgufcgliegen.

SBir bitten bie Unterfeftionen babon Dîotig
gu nehmen unb gat beëgalb bie Seftion gribourg
bon igrem Sertrage gurücfgnftegen.

* *
*

Unfern fOiitgliebern teilen wir mit, bag unfere
bieëjâgrige delegierten» unb ©eneralberfamm»
lung am 10. unb 11. Sani in grauenfelb
ftattftnbet. Seftionen unb ©ingelmitglieber finb
gebeten, allfällige Sluträge reegtgeitig bem

^entralborftanb eingufenben.
den Seftionen unb fflfitgtiebern, welge bereits

Kinberpflegebücglein beftellt gaben, teilen wir
mit, bag folge nog nigt eingetroffen finb unb
bitten wir nod) um etmaë ©ebulb. Sobalb wir
in beren Sefig finb, werben fie oerfanbt.

Sobann fönnen wir ben fDfitgliebern mit»
teilen, bag fÇrau SJierg, Seinwil am See, baë
40jägrige Seritfëjubilâum feiern fann. SBir
gratulieren ber Jubilarin gerglicl) unb wünfgen
igr allcë ©ute unb nog regt fd)öne Sagre
in guter ©efunbgeit.

Sütit follegialen ©rügen an unfere üftitgfieber
unb ein gerglid)eë SBiUfomm an bie nog jjern«
ftegenben.

gür ben ßentralborftanb,
die fßräfibentin : die Sefretärin:

SDÎ. SJiarti, fjrau ©üntger,
SBoglen (Slargau) SBinbifg (Slargau)

2ctcpf|. 68. Sctcpt). 312.

Krankenkasse.

Kranfgemelbete ÜJtitglieber:
grau Sgmib, Sremgarten (Slargau)
grau Segmann, dgun (Sern)
grau Sgreiber, SBegenftetten (Slargau)
grau Sägler, SBeggië (Sugern)
grau SDicier, Surfee (öugern)
S'ime SJiagnenat, Sebeg g. Q. ©gâteau b'Oejr
SJUIe Songon, Slrr.ej (Saub)
grau fRauber, ©gerfingen (Solotgurn)
grau Uglmann, Sanbquart g. Q. Spital Söatlen»

ftabt
grau Keel, fRebftein (St. ©allen)
grau Sagm, SReilen (3ürig)
grl. ©eigler, gnë (Sern)
3)lme guget, ße ÜRouret (gribourg)
grl. Slrnolb, Spirigen (Uri)
grau Sär, SBülflingen (3ürig)
fDftle Sgönenweib, gribourg
grau Salleubag, ^ürid)
grau Slnqft, Ugwil (St. ©aßen)
grau Slnna ©orag, Söaltenburg (©raubünben)
grau Kaltenbag, Salterëwil (dgurgau)
9Jime ©genaue, ©ollion (gribourg)
grau Slmëler, Sugr (Slargau)
grl. £wg, Sieftal (Safellaub)
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Erscheinungen ihren Platz in dieser neuen Gruppe
fanden.

So wurden Mering und Minkowski auf die

Zuckerkrankheit aufmerksam, bei der man nicht
wußte, was für eine Ursache es verschuldete,
daß ein Teil des in der Nahrung befindlichen
Kohlehydrates (Zucker, Stärke und ähnliche
Stoffe, die mit Eiweiß und Fetten zusammen
die menschliche Nahrung bilden) anstatt als
Zucker in den Geweben verbraucht zu werden,
oder als Glykogen (Vorstufe des Zuckers) in
der Leber und anderswo aufgespeichert zu
werden, mit dem Urin den Körper wieder verläßt

und so für die Ernährung verloren geht.
Nun suchte man hier auch nach einer Störung
der Blutdrüsen und fand sie auch. Man bekam
heraus, daß die Funktion des Zuckerverbrauches
im Körper durch die Bauchspeicheldrüse
geordnet wird, dieselbe, die in den Darm einen

Saft zur Verdauung der Stärke absondert.
Später konnte man nachweisen, daß diese Arbeit

von ganz bestimmten Zell-Jnseln, den sog.

Langerhansschen Inseln in dieser Drüse geleistet
wird und in den allerletzten Jahren nun konnte
man aus diesen Zellen, vom Tiere gewonnen,
einen Extrakt darstellen, der, dem Kranken
eingespritzt, den Diabetes, die Zuckerkrankheit,
vorübergehend heilt. Ganz neu ist die
Feststellung, daß auch bei dem unstillbaren
Erbrechen der Schivangeren die Erschöpfung durch
Einspritzungen derselben Substanz vermieden
und der krankhafte Zustand geheilt werden kann,
wenigstens in vielen Füllen.

Ein anderes Krankheitsbild, das der Tetanie,
einer Krankheit mit Krämpfen bei heruntergekommenen

Menschen, sah man auch oft nach
der Entfernung der Schilddrüse auftauchen;
genaue Beobachtungen und Untersuchungen
taten dar, daß nicht die Schilddrüse, sondern
zwei, seitlich von ihr gelegene ganz kleine
Drüschen, die gelegentlich mit herausgeschnitten
wurden, die Verhinderer dieser Krankheit waren.
Seither schont man sie bei Kropfoperationen
aufs sorgfältigste.

Die Hypophyse, oder der Hirnanhang, ein
an der Basis des Hirnes in einem eigenen
Knochenkämmerchen liegendes Organ, erkrankt
auch etwa und die Folge ist eine gar
merkwürdige Allgemeinerkrankung des Körpers,
die man Akromegalie oder Spitzenriesenwuchs
nennt. Die Nase, die Fingerspitzen, die Füße,
das Kinn, die Beine und Arme, kurz alle
hervorragenden Körperteile wachsen übermäßig
unter großer Schwäche, und dies führt oft zu
baldigem Tode. Das kommt her von dem

Fehlen des Saftes aus der Hypophyse. Nebenbei

gibt sie uns als Extrakt das vielgebrauchte
Pituitrin und Pituglandol, das Wehcnmittel.

Oben auf dem Hirnstamme, an der Decke

jener Hirnhöhle, die man den vierten Ventrikel
nennt, befindet sich auch ein kleines Gebilde,
die Epiphyse oder die Pinealdrüse. Sie ist auch
drüsig gebaut und man hat die Idee, sie habe
mit dem Wachstum des Körpers vor der
Geschlechtsentwicklung zu tun. Auch glaubt man,
daß ihr mangelnder Einfluß zu Migräne führe.

Auch die Nebenniere, deren Erkrankung, wie
wir sahen, die Addisonsche Krankheit hervorbringt,

sondert einen bekannten Saft ab und
ergießt ihn ins Blut, das blutdrucksteigernde
Adrenalin, einen Stoff, der im Körperhaushalt
eine große Rolle spielt. Untersuchungen
amerikanischer Autoren zeigen, daß bei Hunger,
Furcht, Wut und Schmerz größere Mengen
dieses Stoffes zugleich ins Blut gelangen und
zu der diesen Zuständen eigenen Aufregung
führen.

Eine Blutdrüse, die wir beim Kalbe als
Leckerbissen sehr schätzen, die aber nur bei jungen
Tieren und Menschen zu finden ist, ist die

Thymus (beim Kälbchen als Kalbsmilch oder
Bries bezeichnet). Sie muß hauptsächlich mit
der Entwicklung der Frucht im Mutterleibs zu
tun haben; denn nach der Geburt schrumpft
sie für gewöhnlich, und es bleibt nur eine
kleine Menge Bindegewebe übrig. Aber hie und
da ist sie auch noch bei älteren Kindern und
bei Erwachsenen zu finden; und da kann ein
solcher Mensch dann plötzlich einmal durch den

Einfluß dieses Organes tot zusammenbrechen;
andere erliegen einer kurzen sonst ungefährlichen
Narkose, wenn sie eine kleine Operation machen
lassen müssen. Ganz klar ist die Rolle dieser
Drüse noch nicht.

Nun ist aber der menschliche Körper nicht
ein Gestell mit vielen Fächern, in denen die

abgesonderten Organe liegen und allein ihre
Wirkung ausüben. Jede Blutdrüse muß logischerweise

auch die anderen Blutdrüsen beeinflussen,
so gut wie andere Körperorgane. Und da
können aus Erkrankungen einzelner dieser
Drüseu andere miterkranken, so daß
Krankheitsbilder entstehen, die man als
Mehrdrüsenerkrankungen bezeichnet hat. Solche Zustände
zeigen gestörte körperliche und geistige
Entwicklung mit Anklängen an bestimmte Bilder,
wobei besonders auch fast immer die Geschlechtstätigkeit

gestört ist. Diese Zustände sind meist
angeboren und zeigen sich schon gleich bei oder
bald nach der Geburt.

Schweif. Htliinmnclivtrtin
/entralvorslana.

DerZentralvorstand des Schweiz. Hebammenvereins

verdankt der Sektion Bern die Schenkung
von Fr. 200.— an die nicht geringen Kosten
der Delegiertenversammlung 1928 anläßlich der

„Saffa" aufs beste.
5 -t-

Geschätzte Kolleginnen!
Durch die Schweiz. Uufallversicherungs-Gesellschaft

in Winterthur werden wir darauf
aufmerksam gemacht, daß die Sektion Fribourg
mit der Unfallversichcrungs-Gescllschaft
„Helvetia" einen Versicherungsvertrag abgeschlossen
habe. Wir machen darauf aufmerksam, daß der
Schweiz Hebammcnverein mit den Versicherungs-

Gesellschaften in Winterthur und Zürich für
seine Mitglieder einen Unfallversicherungs-Ver-
trag abgeschlossen hat, der von der
Delegiertenversammlung 1927 in Basel ratifiziert wurde.
Nach diesen Vertragsbestimmungen ist es
Untersektionen verboten mit andern Gesellschaften
ähnliche Verträge abzuschließen.

Wir bitten die Untersektionen davon Notiz
zu nehmen und hat deshalb die Sektion Fribourg
von ihrem Vertrage zurückzustehen.

-l- H

Unsern Mitgliedern teilen wir mit, daß unsere
diesjährige Delegierten- und Generalversammlung

am 10. und 11. Juni in Frauenfeld
stattfindet. Sektionen und Einzelmitglieder sind
gebeten, allfällige Anträge rechtzeitig dem

Zentralvorstand einzusenden.
Den Sektionen und Mitgliedern, welche bereits

Kinderpflegebüchlein bestellt haben, teilen wir
mit, daß solche noch nicht eingetroffen sind und
bitten mir noch um etwas Geduld. Sobald wir
in deren Besitz sind, werden sie versandt.

Sodann können wir den Mitgliedern
mitteilen, daß Frau Merz, Beinwil am See, das
40jährige Berufsjubiläum feiern kann. Wir
gratulieren der Jubilarin herzlich und wünschen
ihr alles Gute und noch recht schöne Jahre
in guter Gesundheit.

Mit kollegialen Grüßen an unsere Mitglieder
und ein herzliches Willkomm an die noch
Fernstehenden.

Für den Zentralvorstand,
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

M. Marti, Frau Günther,
Wohlen (Aargau) Windisch (Aargau)

Teleph. K8. Teleph. 312.

krankenlcaîîe.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Schmid, Bremgarten (Aargau)
Frau Lehmann, Thun (Bern)
Frau Schreiber, Wegenstetten (Aargau)
Frau Bächler, Weggis (Luzern)
Frau Meier, Sursee (Luzern)
Mme Magnenat, Vcvey z. Z. Château d'Oex
Mlle Bonzon, Arnex (Vaud)
Frau Rauber, Egerkingen (Solothurn)
Frau Uhlmann, Landquart z. Z. Spital Wallen-

stadt
Frau Keel, Rebstein (St. Gallen)
Frau Rahm, Meilen (Zürich)
Frl. Geißler, Ins (Bern)
Mme Jutzet, Le Mouret (Fribourg)
Frl. Arnold, Spirigcn (Uri)
Frau Bär, Wülflingen (Zürich)
Mlle Schönenweid, Fribourg
Frau Salleubach, Zürich
Frau Angst, Uzwil (St. Gallen)
Frau Anna Cvray, Waltenburg (Granbünden)
Frau Kaltenbach, Balterswil (Thurgau)
Mme Chenaux, Gollion (Fribourg)
Frau Amsler, Suhr (Aargau)
Frl. Hoch. Liestal (Baselland)
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